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dazu laugten zuallerletzt Natu'r und Schöpfung, iIFG. welche der Mensch „r}
den Felsen seIıner Vergangenheit festgeschmiedet“ würde. SE ıst aber nicht UT,
Was ET WAar und ist, sondern ebenso, Was A werden kann; keine Bestimmung
reicht hin, das antezıpleren.” Im Gegenteil „‚Würde AdUus seIiıner gegenwartigen
Beschaffenheit das Menschenwesen entziffert, sabotierte das seIıne Möglich-
keit.“” (Negative Dialektik) Erst WEeTN der gegenwartige Naturzwang Vo Men-
schen abfiele, lJeße sich eIne Natur des Möglichen erinnern, In der allein Befrei-
URS ihren run fände „Nur WEl das; Wd$S Iıst, sich ändern [alst, Ist das, Was Ist,
niıcht aac (Negative Dialektik)
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DISkuSSIONSPAaPIEr ELIF dıe Schwule Iheologıie, Munster
von Michael Brinkschröder

Seit Zeıt denke ich über das Für und Wider eıner schwulen GGemeln-
de nach. Fın erstes rgebnis sind die folgenden knappen Thesen. Bel der ersten
Diskussion dieses Papilers stellte sich als Schwierigkeit heraus, konkrete Vor-
stellungen mMıt dem Begriff „Schwule Gemeinde“ verbinden. wWeC der Ver-
öffentlichung ıst ES eshalb auch, den Austausch und die Diskussion über die
Konzepte und Erfahrungen hereits existierender Gemeinden In Gang seizen
und damit zugleich die Diskussion über „Orte schwuler Theologie“ aNZUTEBEN.

SCHWULENPOLITISCHER KONTEXT
Grtundsätziie beantworten ıst die rage, welche Bedeutung eIne schwule

Gottesdienstgemeinde für die Emanzıpation VO chwulen hat 1er gibt 5 zwel
Positionen: Die eınen favorisieren den Weg der sichtbaren Integration In die EX1-
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stierenden Kirchengemeinden, wIıe er beispielhäft mıt dem Projekt der HukK „Far-
he bekennen“ egangen wird. FINe chwule (-lesbische) emenmnde ird als
chritt INS Ghetto abgelehnt

DVagegen plädiere ich AUSs folgenden Gründen für den Aufbau eıner eigenen
emennde

a) LJas Zusammentreffen Von Schwulen In eIiner eigenen Gemeinde eistet E1-
ne wichtigen Beltrag JA Schaffung VOo Rückhalt und Siıcherheit für chwule In
Kirche UNG Geseilschaft. Je ausgepragter die sOzlalen Bindungen der emeinde-
mitglieder untereinander werden, desto welter schreitet die Innere EmanzIıpation
und die Fähigkeit, sich Diskriminierungen wehren,

D) [JDer VWeg der sichtbaren Integration eıne Identität als schwule Christen
hbereits VOTaUSs [Diese ıst jedoch keineswegs iImmer gegeben. [ )as ird hesonders

Unterschie zwischen der evangelischen und der katholischen Kirche sicht-
bar Sichtbare Integration ıst In der katholischen Kirche gegenwartig mıt Ausnah-

VOT) StudentInnengemeinden und wenigen anderen (jemeinden unmöglich
C) chwule haben eIıne besondere mMmgangswelse miteinander, die sich In BE-

memsamen Themen, Interessen, Risiken, Humor EIC findet. Diese Kultur EIGı sich
nicht n eINne Heterogemeinde tragen. Deshalb werden sich chwule In eIner
schwulen emenınde infach wohler fühlen. [ Dies gilt für Protestanten BCeNAUSO
wWwIEe für Katholiken

d) [ Dies <oll nıcht auf die Schaffung eInNnes behaglichen Nestes hinauslaufen,
sondern Ist die Voraussetzung, flügge werden. [)Damlıit meme IChn; dafß eine
schwule emenmnde nicht sich selbst kreisen darf, sondern wIıe jede (‚emeln-
de auch eine diakonische Funktion ausübt. Der chritt Zr Gemeinde schlie[ßt InN-
folgedessen den Weg der sichtbaren Integration keineswegs aus und könnte ihn
möglicherweise auf eine MGUS, institutionelle Grundlage stellen. DIJ Ge:
gensatz |Sstt dann der zwischen der sichtbaren Integration Vo schwulen Individu

In die emenmnde und VOo schwulen CGemeilinden In die Kirche

RELIGIONSSOZIOLOQISCHER KONTEXT

DITZ ründung eıner schwulen christlichen Gemeinde, [ älßt sich befürchten,
könnte dazu beitragen, das Sortiment Im Supermarkt der religiösen Angebote
eın rodukt, eIne Neue Sekte erweltern. Vom oluralistischen Kontext der Sinn-
angebote, n den eIne solche Gemeinde sich "EeUu einordnen muls, geht eine NI-
vellierende Sogwirkung dUs, nach dem Motto „Jeder glaubt eben, Was er will Ist
ES nicht vollkommen gleichgültig, welchen (jott [an glaubt?”

Dagegen EIGı sich wWwIıe folgt argumentieren:
a) Der irritierende INnAruC eInes Supermarktes der Sinnangebote entsteht NMUur
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aus der Posiıtion des Käufers, der noch dr keine Inneren Sinnstrukturen hat Für
den ıst eIne christliche schwule emende en welteres Angebot, aber vielleicht
Ja das 1G  ıge [Das mufß siıch zeigen.

D) EINe solche tabula rasa-Situation elr aber 11UT wenıge. Gerade Im KON-
(ex{t der christlichen Kirchen gibt C555 viele, die sich Vo Glauben Insgesamt abge-
wandt en, weil SIEe Als Person moralisch disqualifiziert wurden, weil die gottesS-
dienstlichen Rıten und die Predigten Hohlformeln verkommen sind
[Diese Personen könnten In eEıner schwulen Gemeinde vielleicht eher Anknüp-
fungspunkte für eınen (Glauben finden, der ihnen glaubens- und lebenswert ET-
scheint.

C) chwule Christen, insbesondere Katholiken, befinden siıch In eıner PE Zr
reißen gespannten Situation zwischen Kirchlichkeit UunNd sexueller Orlentierung,
[ )ie schwule emenmnde kann diese nersönliche Konfliktlage entspannen helfen.

NFESSIONELLER KONTEXT

[Die rage, die mır klärungsbedürftigsten erscheint, lautet: Kann E eıne
konfessionsübergreifende emenmnde seIn? Sind die Konfessionsbindungen, VOoOr
allem Im Liturgischen, noch stark, SsIe Im Rahmen eıner christlichen S
meinde überwinden, der sind SIEe inzwischen für eın solches Projekt welt BC-
ug gelockert?

Wo liegen für UNS entscheidende Konfliktpunkte? Abendmahlsverständnis?
Amtsverständnis?

[Die entscheidenden Differenzen treten, wIıe mıt diesen Stichworten hereits
gedeutet, vermutlich In der Iturgie zutage.

FORM

Hıer kann ich NUur subjektiv mMmerne Wünsche und Vorstellungen einbringen. An-
geregt sind SIe n verschiedenen Punkten VOT) den Gottesdiensten der Seminare
n Mesum.

a) Die Iturgie eiıner schwulen emenmnde mufß sinnliche Rituale und Symbole
hesitzen. [Dies welst In meInen ugen den Weg auf die katholische ıturgie Als
Ausgangspun Insgesamt erscheint mır die Vorgabe eıner festen liturgischen
Grundform (wiederkehrende Rituale und Gebetstexte) notwendig und wichtig
seın

D) FS Ist anzustreben, das Abendmahl In voller Materialität mMit Brot un Weın
feiern und die Reduktion auf Hostien und Priesterkelc überwinden. Nur

durch die volle Materialität Von Brot und Weırn kann auch die volle symbolische
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Bedeutung der Gemeinscha untereinander und mit (Jjott erfahren werden. (Das
würde eher eın protestantisch-(calvinistisches @) Abendmahlsverständnis aufneh-
HS: und eın magisches Milfs$verständnis Vo vornherein ausschließen.
DITZ Transsubstantiationsfrage Ist gegenüber der Sinnlichkeit eher nachrangig.)

C) Im Mittelpunkt des Wortgottesdienstes sollte eın wechselseitig kritischer [Dra
10g zwischen biblischem ext und schwuler Erfahrung stehen. Nur kann eE5
eıner lebendigen Auslegung des christlichen aubens un ZUr Vermeidung VOoO
Hohlformeln und Langeweile kommen. Fın wenig rabbinischer Wiıtz kann als (Iri-
entierungshilfe nıcht schaden, die bleierne moralische Ernsthaftigkeit der
evangelischen Predigt nicht einziehen lassen.

d) Um die mystische Dimension akzentuieren, könnte ich mMır vorstellen, daß
musikalisch vornehmlich auf Taize-Lieder zurückgegriffen wird, da SsIe eıne ruhige
Atmosphäre und nolyphonen Gleichklang In den Gottesdienst oringen [Damlıt
ware die Konfessionsfrage In diesem Punkt VOT)] vornherein transzendiert.

e) Knackpunkt der Konfessions- und Liturgiefrage Ist die nach olle und Person
des bzw. der Gottesdienstvorsteher: Geweihter Priester, Ordinierter Pastor, Lale,
eologe Liturgische Leitung und Predigt ließen sich el evt! rennen

UND MARTYRIA

Diese beiden gemeindlichen Funktionen sind vornehmlich UrcCc die beiden
Kontexte der Schwulenszene un der beiden Kirchen vorgegeben, Was nicht
heißt, dafß diese (G‚renzen nicht Immer wieder überwinden sind Ihre BENAUE-

Klärung ıst ZWAäarTr notwendig, aber Im Moment nachrangig.
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